
Direktorenvilla

Schlagwörter: Wohnhaus, Direktorenvilla 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Grimma

Kreis(e): Leipzig

Bundesland: Sachsen

 

Das Objekt liegt direkt an der Kreisstraße K 8331, die den Thümmlitzwald südöstlich von Grimma durchquert, zwischen dem

ehemaligen Nordwerk des Königlich-Sächsischen Braunkohlenwerks Leipnitz im Süden und kurz vor dem Waldrand Richtung

Leipnitz im Norden.

Der Thümmlitzwald war seit Jahrhunderten der Jagdwald der Wettiner. Johann Heinrich Cotta gliederte den Wald zu Beginn des

19. Jahrhunderts in seine heutige Erscheinungsform in gleichmäßige Forstabteilungen. Die fortschreitende Industrialisierung und

der damit einhergehende Hunger nach Brennstoff und Baumaterial machte eine nachhaltige Forstwirtschaft unabdingbar. Aus

dieser Not heraus entstanden im Gebiet um Grimma, Colditz und Wurzen zahlreiche Braunkohlengruben, in denen anfangs im

Handbetrieb und später mechanisiert die hochanstehende Kohle abgebaut wurde, so auch im Thümmlitzwald. Hier wurde 1818 mit

dem Königlichen Braunkohlenwerk am Hühnerborn eine der ältesten Braunkohlengruben im Mitteldeutschen Revier gegründet. Bis

zum Jahre 1888 förderte man hier Kohle im Handbetrieb. Die Klarkohle wurde, wie damals üblich, zu Streichziegeln verarbeitet und

in Schuppen getrocknet. Erst 1892 wurde das Werk stillgelegt, da es nicht mehr gewinnbringend fördern konnte. Alle

Tagesanlagen bis auf das Direktorenwohnhaus sind inzwischen rückgebaut.

Letzteres ist bis heute bewohnt, ist östlich und längsseitig zur Kreisstraße ausgerichtet und befand sich ehemals am westlichen

Rand der Grube. Die Villa wurde vermutlich zwischen 1815 und 1850 erbaut. Sie besteht aus einem zweigeschossigen

Hauptgebäude, das als Wohnhaus für den Werksdirektor diente, einem nördlich davon gelegenen Nebengebäude mit Flachdach

und eigenem Schornstein, das inzwischen zur Hälfte als Garage genutzt wird sowie einem östlich und südlich angrenzenden

Garten. Das Wohnhaus besitzt einen Sockel aus Natursteinen, der mit Ziegelsteinen abgeschlossen ist und wurde als

Massivziegelbau konstruiert und verputzt. Es verfügt darüber hinaus auf der Westseite über einen Mittelrisalit, dessen Giebelseite

zur Straße ausgerichtet ist. Insgesamt ist das Objekt inzwischen stark überformt.

Als letztes bauliches Zeugnis einer der ältesten Braunkohlengruben im Mitteldeutschen Revier ist es von sozial- und

wirtschaftsgeschichtlicher Bedeutung.

 

(Christian Schmidt, Landesamt für Denkmalpflege Sachsen, 2023)

Ehemaliges Direktorenvilla des Königlichen Braunkohlenwerks am Hühnerborn, Blick von Nordwesten.
Fotograf/Urheber: Christian Schmidt
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